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Ottes Gnaden, Koönig
reuſſen, Marggraf zu

zu Brandenburg, des Heil. Rom. Reichs Ertz-Camme—

rer und Churfurſt, Souverainer Printz von Oranien,
Neufchatel und Vallengin, in Geldern, zu Magdeburg,
Cleve, Julich, Berge, Stettin, Pommern, der Kaſſuben
und Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schleſien zu Croſſen

Hertzog, Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt,
Minden, Kamin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg und
Moeurs, Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck,
Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin,

Buhren und Lehrdam, Marquis zu der Vehre und Vlißin—
gen, Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargard,
Lauenburg, Butow, Arlah und Breda, ec.c. c. Thun
kund und fugen hiemit zu wiſſen, daß Wir zwar in linſerer

erneuerten Pommerſchen Holtz-Ordnung, de Anno i7iq.
Tit. XxIII. ſ. 1 ſowol, als auch nachgehends in einer beſon

deren an Unſere Provincial Krieges- und Domainen-Cam
mern abgeleſenen Verordnung vom 30o. Nov. a. p. allen und
jeden Unſern getreuen Vakallen und Unterthanen, denen

einige Jagt-Gerechtigkelt verliehen, und von Rechts we—

gen



gen zuſtehet, allergnadigſt nachgegeben und permittiret, in
der gewohnlichen Setz-und Bruthe- Zeit, Reh-Bocke,

Schweine und Kayler zu Ausrichtungen und ſonſt zu
ſchieſſen, alſo, daß nur der zum Kuin der Jagten gereichende

Mißbrauch verbothen ſeyn ſoll.

Alldieweilen Uns aber glaubwurdig alleruntertha
nigſt berichtet whrden, wie daß dieſe von Uns hierunter

allergnadigſt ertheilte Erlaubniß ſehr gemißbrauchet wur—

de, indem viele von Adel, auch Stadte ſo eigene Jagten
haben, ſolche durch unerfahrne Leute exerciren, undofft zu

Nacht-Zeiten, oder bey der Demmerung, wenn das Wild

pret aus den hohen Heyden und Dickten auf die Felder

und Wierſen trit, und zu der Zeit kein Geſchlecht zu erken
nen iſt, todt oder zu Hottze ſchieſſen lieſſen, und in dem
Gebrauch der ihnen verlichenen: Jugten, wahrender Setz

Zeit dergeſtalt excedirten, daß dadurch unſtreitig ein groſ

ſer Abgang an der WildBahne verurſachet werden muſte:

So ſind Wir dadurch bewogen worden, nicht nur vorbe—

ruhrten XXIII. Tit. der erneuerten Holtz-Ordnung, ſon
dern auch das allegirte Reſcript vom zorn Novembr. a. p.
dahin zu declariren und zu reſtringiren, daß ohne unſere

ſpeciale allergnadigſte Zulaſſung, wahrender Sctz-und
BrutheZeit kein Hirſch oder Thier, Rehe, Sauen, Haa—
ſen, Rephuner, noch ander Feder-Wildpret, unter eini—
gerley Prætext bey Vermeidung der in mehrberuhrter

Hoitz Ordnung Tit. XXIII. darauf geſetzten Straffe, ge—

ſchoſ



ſchoſſen oder gehetzet werden ſollt. Wornacdh alſo jeder—
manniglich ſich allerunterthanigſt zu achten, und Unſerer

allergnadigſten Willens-Meynung hierunter gemaß zu
bezeigen hat. Uhrkundlich unter Unſerer eigenhandigen
Unterſchrifft und beygedrucktem Konigl. Jnſiegel. Ge—

geben zu Berlin, den igrn Octobr. i724.

l GSGr.KGhilhelm.
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